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Endlich Lebensmittel.
Im letzten Augenblick der Entſcheidung hat ſich der Verband nun

endlich zu jener Abmachung bequemen müſſen, die unſere Verſorgung
bis in den Winter hinein garantiert. Nachdem wir vier Monate nichts
als Verſprechen und abermals Verſprechen gehört hatten, iſt es aller
höchſte Zeit geworden, daß wir in Wirklichkeit Getreide und Fett ins
Land hineinbekommen. Wenige Wochen noch, und wir wären mit dem
Reſt unſerer Vorräte zu Ende geweſen. Der Alarmruf des Berliner
Reuter- Korreſpondenten hat den Völkern des Verbandes unſere ganze
traurige Ernährungslage enthüllt, von der die verantwortlichen Poli
tiker freilich längſt wüßten. Sie glaubten indeſſen noch, unſere Ver
zweiflungslage als politiſches Druckmittel für ihre Pläne einſtellen zu
können, vergaßen allerdings dabei, daß, da wir dem Nichts gegenüber
ſtehen, irgendwelcher Druck bei uns nicht mehr verfangen kann. Aus
dieſem Grunde heraus iſt auch der Abbruch der Verhandlungen in
Spa zu verſtehen. Damals wurde die Geſamtauslieferung unſerer
Handelsflotte verlangt und uns nur ein ganz geringer Bruchteil der
notwendigen Nahrungsmittel zugeſichert. Wenn jetzt für die Geſamt
lieferung unſerer Schiffe auch die Geſamtverſorgung gewährleiſtet wird,
ſo iſt das nichts weiter als eine Selbſtverſtändlichkeit. Nur auf dieſer
Grundlage konnten unſere Unterhändler in Brüſſel überhaupt erſt ver
handeln. Man muß nun nicht glauben, daß jetzt mit einem Schlage
das gute Leben wieder einſetzen wird, ſondern wenn wir im Monat
300 000 Tonnen Getreide und 70 000 Tonnen Fett erhalten vor
ausgeſetzt, daß wir alles wirklich bekommen und kaufen können ſo
ſind das für den Kopf etwa 9 Pfund Brot und 1 Pfund Fett. Dieſe
Lebensmittel treten aber nicht etwa zu den bereits vorhandenen, ſie
vergrößern nicht die Rationen, ſondern man muß immer wieder be
denken, daß Anfang Mai unſere Getreidevorräte faſt völlig erſchöpft
ſind und daß das gleiche Schickſal auch die vorhandenen Fektmengen
trifft. Wir werden deshalb vorausſichtlich bis zur neuen Ernte in der
gleichen Rationierung leben müſſen wie bisher und können früheſtens
nach dieſem Zeitpunkt auf eine langſame Vermehrung der Lebens-
mittel rechnen. Wir müſſen auch weiterhin betonen, daß dieſe Lebens
mittel, die uns nicht geliefert werden, ſondern die wir erſt kaufen
müſſen, die teuerſten ſein werden, die wir jemals gekauft haben. Die
Einzelheiten des Finanzabkommens geben uns darüber Aufſchluß.
Das war ja begreiflich, daß der Verband im Hinblick auf unſere
immerhin noch unſichere politiſche und traurige finanzielle Lage für
ſich die Sicherheiten beanſpruchte, die ihm am beſten ſchienen. Daß
es ihm nicht darauf ankam, ſein gutes Herz zu zeigen, wird aus dieſen t
Beſtimmungen hervorgehen. Wir haben nicht nötig, den t
Brüſſeler Vertrages als ein hohes Lied des hraven T
preiſen, der Abſchluß des Vertrages war für uns und
band nichts weiter als eine Notwendigkeit.

Zwiſchen Wafſfenſtillſtand und Frieden.
Das Lebensmittelabkommen mit der Entente.

Das Abkommen über die Lieferung von Lebensmitteln nach
Deutſchland iſt in Brüſſel am Freitagabend unterzeichnet worden.
Der Text liegt noch nicht vor, da die Telephonverbindungen das
ſcheint zu einer ſtändigen Begleiterſcheiung in den wichtigen Tagen zu
werden wieder einmal völlig ausgeſetzt haben. Bekannt iſt an amt
licher Stelle nur der Text, wie ihn die Entente den deutſchen Vertretern
vorgelegt hat, und wenn man vielleicht auch annehmen kann, daß es
unſeren Delegierten in einzelnen Punkten geglückt iſt, eine Milderung
herbeizuführen, ſo wird er in der Hauptſache doch aufrecht erhalten ſein.

Um es vorweg zu nehmen: Unſere Handel sflotte müſſen
wir ſelbſtverſtändlich ausliefern. Die Eigentumsrechte
pleiben zwar vorbehalten. Ob und wänn wir in ſie aber jemals wieder
tatſächlich eintreten können, darüber dürfen wir uns keinen allzu großen
Hoffnungen hingeben. Urſprünglich ſollte unſere Flotte nur de
des Wafſſenſtillſtandes zur Verfügung geſtellt werden. Jetzt heißt es
ganz allgemein, daß ſie dienen ſoll zur Verſorgung Deutſch lands und
Europas Wie lange dieſer Zuſtand dauert, iſt dein Ermeſſen der Entente
vorbehalten, wenn nicht vielleicht der Vorfriede ſchon vorher uns den end
gültigen Verzicht auf alle unſere Schiffe zumutet. Was wir dafür be
kommen, iſt wenig mehr als ein Verſprechen. Sobald die erſten Schiffe
ausgeliefert ſind, ſollen die 270 000 Tonnen uns überlaſſen werden, von
denen ſchon ſeit Monaten die Rede war. Sie lagern zuin Teil ſchon in
Europa, ſind alſo ſofort greifbar und können raſch über die Grenze P
bracht werden. Gegenüber der Not bedeuten ſie aber nur einen Tropfen
auf einen heißen Stein. Für die kommenden Monate bis zum 1. Sep
tember hat Deutſchland das Recht, monatlich 300 000 Tonnen Lebens
mittel und 70 000 Tonnen Fett zu Wohl verſtanden: die Entente
iſt nicht etwa verpflichtet, Uns dieſe Mengen zu liefern. Wir dürfen ſ.
reihändig kaufen, wenn wir ſie bekommen, und unſere Schiffe ſollen ſie
ann nach Europa bringen. Angeboten werden uns bereits 100 000 To.

in Argentinien, die wir uns jedenfalls ſichern werden
Gleichzeitig iſt a en, daß die Einfuhr von F iſſchen und Ge

m üſe auf die vertraglich feſtgelegten Mengen nicht in Anrechnung gebracht werden ſoll. Die ntente hat Pief ehe das die
Einſchränkung des Fiſchfanges in der Oſtſee ſofort aufgehoben werde.
Dafür müſſen wir die Durchfuhr von Lebensmitteln nach Oſterreich und
Tſchechoſlowakien zugeſtehen.

Und nun die Kehrſeite der Medaille: die Entente iſt klug ne die
Henne nicht zu ſchlachten, die ihr goldene Eier legen will. Sie benutztalſo dieſe Gekegenhetn, um Deutſchland zur Arbeit zu zwin-
gen. Sie verlangt Bezahlung vornehmlich durch Waren. Die erſten
270 000 Tonnen ſollen e e werden durch ein Gold depot und
Wertpapiere in der Höhe von 200 Millionen Dollar, das wir in Brüſſel
niederlegen. Dieſes Gold erhalten wir jedoch zurück, wenn wir dafürandere Werte liefern, ebenſo für die monatlichen Mengen eine Bezahlung

entweder in Waren oder in Krediten in neutralen Ländern. Auch die
Schiffsmiete ſoll entrichtet werden. Gold darf lediglich als Sicher
heit g. eben werden. Der Ankauf durch Gold ß nur mit Zuſtimmüngder Entente geſtattet, die für unſer Gold zweifellos bereits eine andere

Verwendung gefunden hat.
In dem Abkommen iſt weiter eine Liſte ſolcher Waren vorgeſehen,

deren Ausſuhr verboten iſt. Die Liſte ſelbſt liegt noch nicht vor. Es
m in Rotterdam eine beſondere Wirtſchaftskommiſſion an tet werden,

ie die aus dieſen Verträgen abgeleiteten Fragen zu regeln hat, alſo zu
nächſt die Liſte ſelbſt, dann aber auch die Arbeitsmöglichkeiten Deutſch
lands, was wir liefern können, welche IJnduſtrien wir wieder in Gang
bringen können und welche r wir dazu brauchen. Die „New
2 Times“ haben behauptet, daß die Verteilung der Lebensmittel in

eutſchland durch eine engliſch amerikaniſche Beſatzung von etwa 15 000
Mann ſichergeſtellt werden ſollte. Davon iſt an amtlicher Stelle noch
nichts bekannt geworden. Wir müſſen aber, wie wir ſchon ſagten da
mit rechnen, daß die Entente andere Mittel finden wird, um auch die
Widerſtrebenden in Deutſchland zur Arbeit a n Jnwieweit die
deutſche Bemannung auf den deutſchen Schiffen bleiben kann, darüber
hat die Entente ſich die Prüfung vorbehalten. Sie hat aber das all

en Ver

Veneſte Nachrichten.
Die Mitteilung der Friedensbedingungen an die

deutſchen Delegierten.

Genf, 17. März. „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß die
Verbündeten im April den deutſchen Bevollmächtigten ihre Beſchlüſſe
mitteilen können. Die Verhandlungen werden in Verſailles ſtattfinden,
wo gegen Oſtern das Friedensdoknument unterzeichnet
werden wird, das dann noch den Parlamenten zur Beſtätigung vorge
legt werden muß.

Die Lebergabe unſerer Handelsflotte.
Berlin, 17. März. (Priv.- Tel.) über das Brüſſeler Ab

kommen teilen verſchiedene Blätter mit: Über die Auslieferung der
Schiffe verlantet, daß die Handelsflotte innerhalb 30 Tagen übergeben
ſein muß. Ferner ſind noch 9 Paſſagierdampfer an Amerika aus
zuliefern. Die übergabe dieſer Schiffe ſoll innerhalb 3 Tagen erfolgen;
ſie erhalten amerikaniſche Beſatzung.

Deutſchland läßt ſich nicht vergewaltigen.

Kopenhagen, 17. März. (Priv. Telegr.) „Extrabladet“
meldet aus Stockholm: Jn hieſigen unterrichteten deutſchen Kreiſen

verlautet mit größter Beſtimmtheit, daß Deutſchland keinen Frieden
unterzeichnet, der ſich nicht in allen Einzelheiten mit Wilſons 14 Punkten
deckt. an ſei ſich aller Konſequenzen bewußt, könne aber auf keinen
Fall einen Vertrag unterzeichnen, der den Keim zu neuen Reibungen
in ſich trage.

Einführung der Cinheitsſchule.
LDeipzig, 17. März. (Priv.-Telegr.) Wie uns gemeldet wird, iſt

die Einführung der Einheitsſchule beſchloſſen worden.

Das neue Vaterland.
Kopenhagen, 17. März. (Priv.-Telegr.) Geſtern ſind hier

aus England 300 gefangene Schleswiger eingetroffen, die mit Jubel
empfangen wurden. Jn den nächſten Tagen ſollen weitere 300 Nord

e T e
gemeine Verſprechen gegeben, daß die deutſche Beſatzung bleiben ſollte
wenn die Schiffe ſo weit von uns mit Kohlen verſorgt werden, daß ſie
ihre Fahrt nach Uberſee antreten können, ohne engliſche Häfen an
zulaufen. Dazu ſollen von der deutſchen Regierung ſofort 100 000 To.
Kohle bereitgeſtellt werden.

ber die Freigabe unſerer Kriegs gefangenen haben
auch diesmal die deutſchen Unterhändler eine Zuſage nicht erhalten
önnen. Die Entente hat lIedi as Verſprechen gegeben, daß die

wenn einmal S r Hriegsgefangenenzugeſtanden iſt, die Entente ſich dann nicht dahinter verſtecken kann, daß
die dazu nötigen Schiffe fehlen. Das iſt in dem Abkommen ausdrücklich
ausgeſprochen

Bevorſtehende Abſendung von Schweinefleiſch und
kondenſierter Milch aus Rotterdam.

„Hollandſch Nieuwsburean“ meldet: Nachdem die Brüſſeler Ver
handlungen über die Nahrungsmittelverſorgung abgeſchloſſen ſind, wer
den nunmehr 30000 Tonnen Schweinefleiſch, 250 000
Büchſen kondenſierte Milch, die in Rotterdam zur Verladung bereit
liegen, wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche nach Deutſchland
abgehen können. Die Verhandlungen über die Durchführung des Ab-
kommens werden von dem Vertreter der Reichsregierung Rabbow im
Haag geführt.

Die Rotterdamer AustauſchVerhandlungen.
Bei den Verhandlungen in Rotterdam über die Lieferung von

deutſchem Holz an die Alliierten ſtellte ſich heraus, daß die Gegner
vor allem 2 Millionen Schwellen benötigen, ohne deren Lieferung ſie kein
Intereſſe für die deutſcherſeits angebotenen Bohlen und Bretter haben,
die bei der Ausfuhr aus Deutſchland in erſter Linie in Betracht kommen.
Da die deutſchen Sachverſtändigen ein Schwellenangebot ohne vorherige
Prüfung der heimiſchen Verhältniſſe in ſolchem Umfange nicht machen
konnten, würde vereinbart, der Entente eine ſchriftliche Offerte über Spa
einzureichen. Die Verhandlungen über die Kalilieferungen dauern
noch an. Die diesbezüglichen Beſprechungen mit den engliſchen Ver
tretern haben bereits zu einem Ergebnis geführt.

Die amerikaniſchen Lieferungen.
Nach einer Havasdepeſche der „Köln. Ztg.“ erklärte der amerikaniſche

Lebensmittelkontrolleur Hoover, bis Ende Februar 745 829 To.
Lebensmittel in europäiſchen Häfen bereits abgeliefert worden ſeien,
außerdem ſeien288 000 To. unterwegs Von dieſer Menge ſind bereits
gelöſcht in Rotterdam 469 820 To. in Kopenhagen 7616, in Danzig
29 875, in Antwerpen 184 983, in Trieſt, Fiume und Raguſa 87 083.
24 000 To. ſind nach Wien abgegangen. Die amerikaniſche Regierung
hat für dieſe Sendungen bereits den Betrag von 51 Millionen Pfund
Sterling ausgegeben. Die Lieferungen ſollen weitergehen auf der
Grundlage von monatlich 11 Millionen Pfund.

Wilſon in Paris eingetroffen.
Am Freitagnachmittag iſt Wilſon in Paris eingetroffen. Am

See wurde er von Poincaré und Mitgliedern der amerikaniſchen
Botſchaft feierlich empfangen.

Lanſing über den Friedensſchluß.
Die „Times“ melden aus New York: Vor ſeiner Abreiſe ſprach

Lanſing die Hoffnung aus, daß Präſident Wilſon mit der Delegation
am 15. Mai in Amerika wieder eintreffen werde und daß der Kon
greß am 20. Mai zuſamentreten könne. Er hoffe, daß dann das ge
waltige Werk eines gerechten Friedens der die Bürgſchaft
ewiger Dauer in ſich trage, vollendet vorliege

Das Schickſal der deutſchen Kolonien.
Die Beratungen der Entente- Konferenz über das Schickſal der

deutſchen Kolonien und der türkiſchen Beſitzungen in
Aſien ſind nach dem „Jntranſigent“ ſoweit gediehen, daß Frankreich
ganz Syrien, England Meſopotamien und Paläſting ſowie Oſtafrika
endgültig erhalten ſoll. Frankreich bekommt den größten Teil von
Kamerun und Togo. Deutſch-Südweſtafrika ſoll Südafrika zugeteilt
werden. Die deutſchen Kolonien im Stillen Ozean ſollen an Japan
fallen, Samoa bekommt Neuſeeland.

Die Auslieferung unſerer Flugzeuge und Luftſchiffe.
Laut Funkſpruch des Wiener TelegraphenKorreſp.Bureaus aus

Paris melden die dortigen Blätter über die in der her Sitzung
des Oberſten Kriegsrates erörterten Klauſeln betreffend die deutſche
Luftſchiffahrt:

Deutſchland wird alle ſeine Kampf und Vombenflugzeuge ſowie
alle ſeine Lenkluftſchiffe ausliefern müſſen. Von Waſſerflugzeugen wird
es nur ſo viele behalten können, als für die Küſtenpolizei und die Beſei
tigung von Minen notwendig ſind. Die Alliierten werden ſpäterhin die
Verteilung der deutſchen Flugzeuge unter ſich regeln. Es handelt ſich
ferner darum, für die Zukunft die Bildung einer deutſchen Luftflotte
zu verhindern. Es wurden Maßnahnien erörtert, damit die Deutſchen
ihre Poſt und Handelsflugzeuge ſpüter nicht in Militärflugzeuge um
wandeln können.
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ſchleswiger aus England eintreffen. Zu Ehren dieſer neuen Lands
leute ſind große Feſtlichkeiten geplant.

Die Lebensmittellieferungen beginnen!
Berlin, 17. März. (Priv.-Telegr.) Wie wir von zuſtändiger

Stelle erfahren, ſind zur nächſten Lieferung von der Entente 250 000
Tonnen Lebensmittel beſtimmt, die bereits in Brüſſel lagern. 30 000
Tonnen ſind in Rotterdam eingetroffen, die von Delegierten der Reichs
fleiſch und Fettſtelle übernommen werden ſollen.

Polniſche Herrſchaft.
Poſen, 17. März. (Priv.-Telegr.) Der zu einer Tagung zu

ſammengetretene Provinziallandtag wurde durch den polniſchen Volks
rat aufgelöfſt.

Forderungen der Bergarbeiter.
Bochum, 17. März. (Priv.-Telegr.) Jn einer vom alten

Bergarbeiterverband einberufenen Konferenz zur Beſprechung aller im
Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Fragen wurde gefordert, daß am
1. April die 74 ſtundige, ab die Januar 1920 die 7 ſtündige ab 1. Ja
nuar 1921 die 6 ſtündige Arbeitszeit einſchließlich Ein und Ausfahrt
einzuführen iſt. Jn einem Telegramm an die i e erre wurde
die geſetzliche Regelung und Anerkennung der Steiger-, Betriebs, Re
vier- und Bezirksräte gefordert. Sollte am 1. April die 72 ſtündige
Arbeitszeit nicht durchgeführt werden, treten die Bergarbeiter in den
Streik.

Aufhebung des Standrechtes in Berlin.
Berlin, 17. März. Reichswehrminiſter Noske erläßt fol

gende Bekanntmachung: „Die militäriſchen Maßnahmen in Groß
Berlin ſind zum Abſchluß gelangt. Die Kämpfe haben aufgehört. Des
halb hebe ich den Befehl vom 9. d. Mts. auf, wonach zu erſchießen ſei,
wer mit Waffen gegen die Regieruegstruppen kämpfend angetroffen
wird. Dabei gehe ich von der Annahme aus, daß Ordnung und Sicher
heit nicht mehr geſtört werden.“

Was Polen erhalten ſoll.
Baſel, 17. März. Polen ſoll nach einer Information des „Jn

tranſigent“ eine ausgedehnte Küſtengrenze erhalten, und zwar mit einem
Punkte auf halbem e zwiſchen Elbing und Königsberg. Die e
würde e romberg verlaufen und dann die vor der En
ſendung der Miſſion Nulens feſtgeſetzte militäriſche Grenze erreichen.
Polen würde auf dieſe Weiſe einen großen Teil Schleſiens erhalten.

S un e is E z
werden ſollte a offene Se
einem ſpaniſchen Zerſtörer verfolgt. UBoot wur
Mannſchaft ver ſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet.

Eine Miniſterkriſis in Frankreich?
Aus dem Haag, 16. März, wird gemeldet: Jn der franzöſiſchenKammer kam es bei der Budgetberatung zu ſtürmiſchen nern

rin Klo tz ſoll ſich nach Andeutungen Lyoner Blätter mit
Rücktrittsgedanken tragen. Wie die Blätter ferner mitteilen,
e lemenceau die Abſicht haben, das Kriegsminiſterium ab zu
geben. Attentat auf Trotzki.

Die „Times“ melden aus Petersburg, daß am Sonnabend ein
Attentat auf Trotz ki verübt wurde, als er von einer Jnſpektions
reiſe an die Front aus Riga zurückkehrte. Als der Zug auf derStation hielt, verließ Trotzki den Schlafwagen. Jn dieſem Augen

ſchoß ein Soldat der Roten Garde verſchiedene Male auf ihn, ohne
jedoch zu treffen. Eine Kugel durchbohrte Trotzkis Hut. Am
Abend hielt Trotzki im Petersburger Sowjet eine Rede. Er zeigte
den durchſchoſſenen Hut und erzählle, daß bei dem Attentat einer ſeiner
Begleiter getötet und ein anderer verwundet worden ſei.

Preußiſche Vationglverſammlung.

Berlin, 15. März. Auf der Tagesordnung ſteht die
Beratung des Geſetzentwurfes über die vorläufige Ordnung

der Staatsgewalt.
Abg. Hergt (Dn.): Von dem Pflichtgefühl, das der bisherig.

Regierung inne wohnen ſoll, haben wir wenig gemerkt. Sie hatte un
geſetzlicherweiſe eine Me ge von wichtigen Dingen im Verordnungs
wege geregelt, die nur durch Geſetz geregelt werden konnten. Der Ent
wurf enthält unzeitgemäße rechtliche Feſtlegungen für die Zukunft, zum
Beiſpiel zweimal den Ausdruck „Preußiſche Republik“. Wir haben
uns mit dem republikaniſchen Staate abgefunden; aber den möonar-
chiſtiſchen Gedanken laſſen wir uns dadurch nicht rauben. In tiefer
Dankbarkeit gedenken wir alles deſſen, was die Hohenzollern für
Preußen getan haben. Die Monarchie iſt die oberſte Staatsform für
das deutſche Volk, und wir hoffen, daß die Zeit ihrer Rückkehr kommen
wird, wenn auch nicht die Zeit des alten Syſtems. Wir ſind Gegner
jedes engherzigen Partikularismus, und wir ſind zu unitariſtiſchen
Opfern bereit. Ein ſtarkes Preußen braucht einen eigenen Staats
präſidenten. Das Recht, ohne Zuſtimmung des Hauſes Verordnungen
zu erlaſſen, muß der Regierung endgültig genommen werden.

Miniſterpräſident Hirſch Die Hauptſchuld an der vollzogenen
Umwälzung tragen diejenigen, die ſich mit Händen und Füßen gegen
jede Reform in Preußen geſträubt haben. Bezüglich der Frage des
Staatspräſidenten ſteht noch nicht feſt, ob nicht die Reichsverfaſſung
dieſe Frage grundſätzlich regeln wird. Es ſpricht überhaupt vieles
gegen dieſe Einrichtung. Den Ausdruck „Republik“ haben wir mit
vollem Bewußtſein gewählt, denn an der republikaniſchen Struktur des
Staatsweſens beſteht kein Zweifel. Jch bitte, die Vorlage ſchleunigſt
zu verabſchieden, damit Preußen möglichſt bald eine ordnungsmäßig
zuſammengeſetzte Regierung bekommt.

Abg. Heil mann (Soz.): Die Rede des Abgeordneten Hergt hatte
teilweiſe einen provokatoriſchen Charakter. Die Arbeiterſchaft hatte
am 9. November die Macht in Händen und kein Menſch hätte ſie ge
hindert, ſie zu behalten. Aber wir haben von vornherein erklärt, daß
wir keine Diktatur wollen ſondern an der reinen Demokratie
feſthalten. Demokratie und Republik iſt für Preußen und Deutſchland
eine unwiderrufliche Einrichtung. Das Jnſtitut des Staatspräſidenten
können wir nicht brauchen, denn das würde einer weiteren Verein
heitlichung des Reiches naturgemäß wiederſtreben.

Abg. Dr. Am Zehnhoff KZtr.) ſpricht ſich für die Regierung
und gegen die Abänderungsanträge aus.Abg. Heilbronn (Dem.): Es iſt nicht richtig, wie in der letzten
Zeit, wichtige Dinge im Wege der Verordnung zu regeln und damit
dieſer Verſammlung vorzugreifen. Das Fehlen einer verſönlichen
Staatsſpitze iſt ohne Analogie im Staatsrecht. Wir erſtreben aber den
unitariſchen Einheitsſtaat, und dieſes Kiel wird erſchwert durch die
Einrichtung des Staatspräſidenten.

Abg. Roſenfeld (U. S.): An den iaiföchlichen Wochtrerhält
niſſen eines Landes kann keine Verfaſſung etwas ändern. Dieſen



Machtverhältniſſen entſpricht der Entwurf nicht, denn er läßt die Ar
beiter und Soldatenräte unberückſichtigt. Jn der Vorlage fehlt euch
die Volksabſtimmung.
Abg. Richter (D. Vpt.): Das Notverordnungsrechtift von der jetzigen Regierung nicht in demokratiſchem, ſondern in
u autokratiſchem Sinne geübt worden. An der Spitze Preußens
muß ein Staatspräſident ſtehen. Es muß eine Stelle da ſein, die von
der Landesverſammlung unmittelbar an das Volk appellieren kann.

Der Entwurf geht an einen Ausſchuß von 27 Mitgliedern.
Nächſte Sitzung Montag, 12 Uhr. Fortſetzung der Beratung des

Antrages Hoffmann betreffend Aufhebung des Belagerungszuſtandes.
Schluß 62 Uhr.

Zur Lage im Reiche.

Die Kulturaufgaben des Reiches.
Weimar, 16. März. Der e trigen Sitzung des Ver

faſſungsausſchuſſes lag ein Antrag der aus Vertretern ſämt
licher Fraktionen gebildeten Unterkommiſſion vor. Dieſer Antrag be
zweckt, dem Artikel 9 der ein Regiſter für die Geſetzgebung des Reiches
enthält, einen Artikel 9a beizufügen, wonach das Reich einheitliche
Grundſätze über die Rechte und Pflichten der Religionsgemeinſchaft,
das Schulweſen, das Beamtenrecht, das Siedlungsweſen, das Woh
nungsweſen und die Wanderfürſorge aufſtellen kann. Die Debatte be
wegte ſich im weſentlichen über die Frage, ob die ausſchließliche Kompe
tenz des Reiches ausgedehnt werden ſoll und ob für die Erweiterung
der Geſetzgebungsrechte des Reiches die Erſchwerungen einer Ver
faſſungsänderung zweckmäßig ſeien. Namentlich über die letztere Frage
ingen die Meinungen ſtark auseinander. Die Vertreter der Bundes
taaten traten energiſch dafür ein, daß eine Anderung der Geſetzgebungs
befu niſſe des Reiches nur unter Garantie der Verfaſſungsänderung
erfolgen dürfe. Die Mehrheit der Kommiſſion ſcheint der Anſicht zu
ein, daß die Verfaſſungsänderung auf dieſem Gebiete erleichtert wer
en müſſe. Zu einer Abſtimmung kam es nicht. Der Unterausſchuß

ſoll die angeregte Frage bis zum nächſten Montag klären und der Kom
miſſion einen formullerten Antrag vorlegen.
Aufruf des Miniſters Haeniſch an die akademiſche Jugend Preußens.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, a und Volksbildung
Haeniſch richtet folgenden Aufruf an die akademiſche Ju
gend Preußens: Noch einmal ruft das Vaterland ſeine waffen
fähige innge Mannſchaft. Noch einmal heißt es: Freiwilligevor!
Heute winken keine Siegeskränze, heute trägt Euch nicht der Aufſchwung
eines in ernſter Kriegsnot geeinten Volkes Heute reißt keine Be
geiſterung Euch fort, hoch zwingt das Gebot der allgemeinen Wehr
pflicht. Die gereifte Jugend ergreift freiwillig die Waffen, weil ſieden furchtbaren Ernſt unſerer Lage erkennt und weiß, was die Pflicht

der Selbſterhaltung von ihr fordert. Die deutſche Wehrmacht liegt in
Trümmern, die Flut des Bolſchewismus droht unſern Grenzwall im
Shekr zu durchbrechen, die Hydra der Anarchie und des Bürgerkrieges

erhebt im Jnnern ihr Haupt. Rette dein Vaterland,
deutſche Jugend!

Der ganzen deutſchen den aller Stände gilt unſer Ruf, auch
auf dieſem ernſten Weg führend voranzugehen, Schulter an Schulter
mit Euren Altersgenoſſen aus dem Arbeiterſtande ſollt Jhr jungen
Akademiker der Regierung helfen, die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Gewiß habt Jhr es beſonders ſchwer, Euch von der lang entbehrten
Arbeit loszureißen. Aber es muß ſein. Zeigt, daß Jhr zu Führern
berufen ſeid. Was in Menſchenkräften ſteht und n e ge
leiſtet werden kann, Euch dies Opfer zu erleichtern, ſoll geſchehen
Keine Kenntniſſe und keine Examing können Euch nützen, wenn die
Staatsordnung ſich auflöſt, in der Jhr Euch betätigen wollt. Blickt
nicht auf die, die ſich in der gemeinſamen Not beiſeite drücken, blickt
auf die, die vorangehen. Tretet ein in die Freiwilligenverbände.
Schützt das bedrohte Kulturerbe Eurer Väter, rektet Eure eigene Zu
kunft. Hilf, deutſche Jugend!

Sabotage gegen ein Munitonslager.

Die Arbeiterratswa
Der Sonntag hat dem einigen und geſchloſſenen Bürgertum einen

ſchönen und ſtolzen Erfolg gebracht, der die Urſache iſt, daß dem Ge
waltregime Kilians im A.Rate ein Ende geſetzt iſt. Während bisher
die unabhängige Sozialdemokratie von 80 bis 85 Mandaten im A. Rat
allein 65 bis 68 innehatte und infolgedeſſen nach Gutdünken ſchalten
und walten konnte, hat der geſtrige Sonntag eine gründliche Anderung
der Lage gebracht. Es erhielten Stimmen die

Liſte Kleeis (Mehrheitsſoz e 3869
Liſte Oſterburg (U S P.) e 11 940
Liſte Sperl (Demokr.) e 11274

Schon daraus geht hervor, daß die Bürgerlichen mit der Mehr
heitsſozialdemokratie über eine gründliche und ſichere Mehrheit ver
fügen werden.

Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg. 17. März.

Zum Provinzialſchulrat beim hieſigen ProvinzialSchulkolle
gium wurde der bekannte ehemalige Abgeordnete und jetzige Mit
arbeiter im Kultusminiſterium Dr. Blankenburg Zeitz ernannt.
Dr. Blankenburg, auch den Merſeburgern bekannt, wird jedoch ſein
Berliner Amt einſtweilen beibehalten und in Magdeburg durch Kon
r Dr. Zipperling vom Oberlyzeum in Wilmersdorf vertreten
werden.

Wahlen zum Arbeiterrat. Wie aus einer Bekanntmachung
des Magiſtrats in vorliegender Nummer zu erſehen iſt, finden die
Wahlen zum Arbeiterrat am kommenden Sonntag den 28. März ſtatt.Die Wahlborſchlage ſind bis ſpäteſtens Donnerstag den 20. März ein

zureichen. Die Einteilung der Stimmbezirke und die Wahllokale wer
den noch rechtzeitig bekannt gemacht.

Ein Opfer der politiſchen Uberzeugung iſt der h
len Richard Krüger von hier geworden, der bekanntlich der alten
ogialdemokratiſchen Partei (Mehrheitsſozialiſten) angehört. Bei den

letzten Wahlen iſt er zum Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung
und zum tadtverordneten gewählt worden. Dies nahmen die unab
ängigen r zum Anlaß, Krüger ſeine Stellung alsewerkſchaftsbeamter zu kün digen. M

Alternative geſtellt: Entweder verzichte er auf a Mandat als preu
hiſcher Landtagsabgeordneter oder er verliert ſeine Stellung als Ge
werkſchaſtsbeamter. Am Sonntag wurde die Kündigung zur Tatſache.
Mit 190 gegen 98 Stimmen wurde die Kündigung gutgeheißen. Der
Abſtimmung ging eine ſehr lebhafte Ausſprache voraus, in der die
h e energiſch ihren Standpunkt vertraten und nicht
verfehlten, die „unabhängigen Machthaber“ auf das Verwerfliche ihrer
Handlungsweiſe, die ja das Junkerregiment Altpreußens weit in de
Schatten ſtellen würde, hinzuweiſen. Doch alle r en halfer
nichts. Krüger, der und unentwegt ſeine politiſche Anſchauunvertrat und h nicht als Geſchäſtspolitiker mißbrauchen laſſen wollte

mußte eben n So tritt die unabhängige Partei für Recht und
Meinungsfretheit ein.Einſtellung, Entlohnung und Entlaſſung von Angeſtellten Bei
vielen Gewerbetreibenden i Unklarheit darüber, auf wen ſich die
neueren Vorſchriften über Zuläſſigkeit von Kündigung während der
Demobilmachung erſtrecken. Es wird deswegen von amtlicher Seite
darauf hingewieſen, daß jene Vorſchriften einzig und allein h die
wieder angeſtellten Kriegsteilnehmer und die bei dem Jnkraft
treten der Verordnungen vorhandenen Arbeitnehmer Anwendung
finden. Die bei Gewerbetreibenden und Handwerkern beſtehende Be
fürchtung, daß ſie Angeſtellte und Arbeiter, die ſie jetzt zur Bewältigung
vorliegender ufträge einſtellen, nach Aufhören der Arbeit nicht w eder
entlaſſen dürften, entbehrt ſomit jeglicher Grundlage. Die Kündigungs-
n für ſolche neu eingeſtellten Arbeiter uſw. richten ſich allein näch
en allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen

Munition auf der Straße. Auf der nach Schkopau führenden
rm wurden von Spaziergängern geſtern 8 Gewehrpatronen
mit umgedrehten Geſchoſſen gefunden. Es iſt als ein Glück zu be
zeichnen, daß die Patronen in ſachverſtändige Hände gelangten. Un
überſehbares Unglück hätte geſchehen können, wenn ſie von Kindern

aber von 4 Legehühner

„entdeckt“ worden wären. Leider beſteht keine Ausſicht, den „Ver
lierer“ ausfindig zu machen.

Der Allgemeine Turnverein feierte am Sonnabend abend im
Tivoli unter zahlreicher Beteiligung von Mitglied 1
Gäſten in n ter und einfacher Weiſe ſein hriges Stif
tungsfeſt. Der muſikaliſche Teil wurde von Mitgliedern der Ka
elle des Ammoniakwerkes ausgeführt. Die an e hielt der
re Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Benneke. Er be
grüßte in herzlichen Worten die Erſchienenen und betonte, daß es das
erſtemal ſeit Kriegsbeginn ſei, daß der Verein das Stiftungsfeſt wieder
in der Offentlichkeit feiern könnte. Er gah ferner die Gründe bekannt,
warum das Feſt nicht im Vereinslokal et werden konnte und
ſtreifte ſodann in kurzen Worten die turneriſche Tätigkeit des Vereins
e der 5 Kriegsjahre. Die Turnerei iſt demzufolge k ver
nachläſſigt worden; mit um ſo größerer Freude wurde die Mitteilung
„Vater“ Bennekes aufgenommen, daß hierin in den letzten Wochen eine
bedeutende Beſſerung eingetreten ſei. Turn und Spielabteilungen
haben ſich wieder gegründet, zu deren Beitritt die Anweſenden inwarmen Worten aufgefordert wurden. Die bisherigen r be
rechtigen zu der Hoffnung, daß der Allgemeine Turnverein bald wieder
zu ſeiner früheren Höhe gelangen wird. In Behinderung des Gau
vertreters Meyer Halle überreichte der Vorſitzende mit anerkennenden
Worten dem Mitgliede Max Holler für 25 jährige treue Mitgliedſchaft
eine Gau-Ehrenurkunde. Mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den
Verein und den Jubilar ſchloß Vater VBenneke ſeine beifallsfreudig
aufgenommene Anſprache. Jm Anſchluß hieran erſchien eine Riege
von 10 Mann auf der Bühne, um ſich in turneriſchen Kbungen am
Barren zu produzieren. Die Vorführungen verrieten regen turneriſchen
Fleiß und Intereſſe und erbrachten den Beweis, daß der Verein noch
über genügend tüchtige Mitglieder verfügt, die dazu beitragen werden,
dem Turnen im allgemeinen und dem Verein im beſonderen zu neuem
Aufſchwung zu verhelfen Sämtliche Darbietungen fanden den leb
hafteſten Beifall der Anweſenden. Das Tanzbein wurde von jung
und alt kräftig geſchwungen, und wohl alle Anweſenden werden am
Schluß des Feſtes den Tivoliſaal vollbefriedigt verlaſſen haben.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern abend ſeineKonfirmandenſerer ab. Nach dem gemeinſamen Geſange von
Ich hab mich ergeben“ und der Begrüßung der erſammlung durch
den Vorſitzenden, Krauſe, nahm Profeſſor Bithorn das Wort
zu ſeiner Feſtrede, deren erſtem Teile er das Wort Arndts zugrunde
legte: „Deutſches Herz, verzage nicht! Tu, was dein Gewiſſen ſpricht,
dieſer Strahl des Himmellichts: Tüe recht und fürchte nichts!“ Die
Furcht vergrößert jede Gefahr und lähmt die Kräfte. Geht man aber
der Gefahr entſchloſſen zu Leibe, ſo wird ſie kleiner und weicht zurück.
Fange friſch an, ſo wird das Unmögliche möglich Handle aber au
ſo, daß du deinem Gewiſſen folgt denn wie Luther einſt ſprach, „iſt
es gefährlich, etwas wider das Gewiſſen zu tun. Nach dem Geſange
mehrerer Lieder und dem Vortrag einiger Gedichte fuhr e
Büthorn in ſeiner Rede fort, mit der 2. Strophe des obigen Ge
dichts: „Baue nicht auf eitlen Schein, Lug und Trug ſind dir zu fein,
ſchlecht gerät dir Liſt und Kunſt, Feinheit wird dir eitel Dunſt.“ Bea euch nicht an Schlagworten, wie ſie gerade jetzt in die Maſſe
geworfen werden. Solche Worte, mit denen a en getrieben wird,
ſind z. B. Freiheit. Was der Jugend als „Freiheit“ angeprieſen
wird, iſt häufig nur ihr l und die größte Unfreiheit. Sie be
ſteht nicht in Ungebundenheit, ſondern in elbſtbeherrſchung. Glück
Warte nicht auf das Glück, ſondern ſchmiede es dir ſelbſt. Menſchen
liebe Folge nicht den lauten Schreiern oder den Schmeichlern.
Meide Lug und Trug; ſie ſind dem deutſchen Weſen fremd. Du,
deutſches Kind, ſei tapfer treu und n Verein wurden 12 Konfirmanden beſchenkt; auch der Arbeiterinnenverein

beſchenkte 4 Kinder.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und

Umgegend tagte am Sonntag nachmittag unter ſeinem Vorſihenden,
Gütervorſteher Graf, im kleinen Saale des „Caſino“ und erledigte
ſeine Tagesordnung. Lehtere verzeichnete als n Punkt einige ge
e e Angelegenheiten, darunter die Aufnahme von drei neuen

itgliebern. Hierauf berichtete der Vorſitzende über den derzeitigen
wirtſchaftlichen Stand der Geflügelzucht. Die beſtehende Zwangsbe
wirtſchaftung ſoll nach den Ausführungen des Vorſthenden in dieſem
Jahre noch beibehalten werden Einflußreiche Stellen unſeres e
ſehen darin eine ſchwere Benachteiligung der Züchter und haben ich
n dieſen Sinne an den Oberpräſidenten unſerer Provinz gewandt;
eine Antwort iſt noch nicht eingelaufen. Aus den diesjährigen Be
ſtimmungen der a ewirtigafturg iſt hervorzuheben, daß der a

üh von der Eier ebe beſreit iſt, wenn
amil a

e gegenü r
ſch enden WiderſpUnd auf die jehigen traurigen Futterverhältniſſe hingewieſen wordenDas re S da die Verordnung für den hiehgen Kreis noch
nicht erſchienen iſt, abgewartet werden. Bemerkenswert iſt noch, daß
diesmal die von Züchtern abgegebenen Bruteter mit 50 Prozent bei
der Ablieferung der Pflichteier in Anxechnung kommen ſollen, wenn
erſtere an Jnhaber von Brutmaſchinen abgegeben worden ſind. Spe
e Benemann bedauert die Verordnung und ebt hervor, daß
auch die Landwirtſchaftskammer zu Halle gegen die wangswirtſchaft
Stellung genommen hat. Sekrekär Kleinſchmidt kritiſtert eben
alls die in Ausſicht ſtehende n r ne bezeichnet die Zahl

m abzuliefernden Eier als viel zu hoch. Die Arbeit des ſtädtiſchen
Geflügelzüchters, deſſen Hühner wenig oder gar keinen e haben
werde hierbei entſchieden zu gering eingeſchätzt. Redner iſt für eine
Meine bleſernng von Eiern, kann ſich aber nicht damit befreunden,
daß ſolche aus dem hieſigen induſtriereichen Kreiſe, wie im vorjahre
geſchehen, nach Naumburg geliefert werden. Weiterhin wurde noch
in dieſer Angelegenheit das übliche Mahnverfahren durch Poſtkarten
die oft genug an die falſche e gerieten, ſcharf kritiſtert, der Weg
fall des Unterſchiedes zwiſchen ühnerhöfen mit und ohne Auslauf
lebhaft bedauert und a e r bezeichnet. Der Vorſitzende
beendete ſchließlich die Beſprechung mit denach ihrem Erſcheinen nochmals auf die Tages
ordnung der Verſammlung geſtellt werden ſolle. Zum nächſten Punkt
übergehend, en der Vorſitzende eine Reihe praktiſ er Ratſchläge
über Hühnerhaltung, Zuſammenſtellung der Raſſetiere, Fütterung und
Pflege der Tiere. Beſonderen Wert legte er auf Schaffung einer
Gelegenheit zum Scharren, damit ſich die Hühner Bewegung machen
können, die de vor Verfettung und Krankheit t Auch über das
Setzen der Glucken gah der Redner erprobte Winke. Nach 8 Tagen
ſind die untergelegten Eier auf ihre Befru tung hin zu prüfen und
unbefruchtete zu beſeitigen. Zum Brüten ſind nur Eier von guten
Zuchtſtämmen zu verwenden und ſolche von älteren vorzuziehen. Kauf
mann Trommer, Unteraltenburg 13, erbot ſich, den Hruteierhandel
unter den Vereinsmitgliedern wie im Vorjahre zu vermitteln. Einer
Anregung des Rentners Bergmann folgend beſchloß die Verſamm
lung, das „Caſino“ als m e wählen. egen
Taubenfutter beantragte Drogiſt el, eineGornſtele zu richten. 5 Hühnerfutter iſt noch vor anden, d ln
ſteht in Ausſicht. Gegen 6 Uhr ſchloß der Vorſitzende die gut be üchte

Verſammlung.Der Ziegenzucht- Verein für Merſeburg und Umgegend e am

an hatte ihn einfach vor die
Sonntag nachmittag im Gaſthof „Zur grünen Linde ſeine ehr gut
e a her 8 er ſammlung ab. Nach erzlicher Begrüßung
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden Herrn örl, erſtattete der
Rechnungsführer des Vereins, Herr Mäder, den Geſchäftsbe
richt für 1918. Aus demſelben iſt folgendes zu entnehmen Unſere
ndauernd ſchlechte Ernährungslage hat viel dazu beigetragen, die
Haltung der Ziegen zu vermehren. Infolgedeſſen haben ſich auch ver
hiedene neue Mitglieder dem Verein angeſchloſſen. Der Mitglieder
eſtand iſt von 355 auf 420 geſtiegen; 1100 Ziegen werden von den
Nitgliedern unterhalten. Der Verein iſt im eſitz von 5 Zuchtböcken.
n der Futterbeſchaffung iſt es dem Verein möglich geweſen, e
ttel in größeren Poſten zu erhalten und zu annehmbaren Preiſen
t ſeine Mitglieder abzugeben. An der im Vorjahre ſtattgefundenen
Ziegenſchau hat ſich der Verein rege betätigt und gute Re ultate er
elt. Die Einnahmen betragen 249444 die Aer 200411
ſo daß ein Beſtand von 400,93 verbleibt. Dieſer Uberſchuß iſt durch
Zuwendung größerer Geldbeträge ſeitens des Landrats, des Magiſtrats
und der Landwirtſchaftskammer entſtanden, wofür der Vorſtand den
betr. Behörden nochmals ar dankt. Die Jahres Rechnung iſt
von den Herren Eichler und Lohrengel geprüft und für richtig be
funden worden, worauf dem Rechnungsführer Entlaſtung erteilt wurde
Die Erhöhung des Jahresbeitrages von 1,50 A auf 3
wird einſtimmig beſchloſſen ebenſo wird der aufgeſtellt Haushaltsplan
einſtimmig genehmigt Der Ausſchließung von Mitglie-
dern und Niederſchlagung von nicht einziehbaren
Beiträgen wird auf Antrag des Daran zugeſtimmt.
Futtermittelbeſchaffun g. Der Vorſtand hat ſich bemüht die
bisher gepachteten Grasparzellen am Gott ardtsteich, in der Propſtei
und im Hohendorfer Gehölz wieder zu erhalten; allerdings wird der
Pachtpreis ein e werden. Ferner ſollen für die Mitglieder
Futterrüben, Stroh und Kleie zu annehmbaren Preiſen beſchafft wer
den. Es wird veſchloſſen, die Parzellen am Gotthardtsteich und in der

und geladenen

ern G dem Srjahr gegenübe
te Maßnahme iſt ſeitens des Vorſihenden Widerſpruch erhoben

m S daß die Eier

rage an die Kreis

Holz aber eine Neuverloſung der Parzellen vorzunehmen. Es werden
noch verſchiedene Ubelſtände zur Sprache gebracht, für e Beſeiti
ung der Vorſtand ſowie die einzelnen Parzellenpächter Sorge tragenerden. Der Bericht über die letzte Serbandsfi ung,

die am 9. März d. J. in ſeburg ſtattfand, wird in ar ortenerrm Vorſtandstiſch gegeben. Das Wichtigſte aus demſelben iſt, daß
Juni d.g Juni d. J. wieder eine Ziegenſchan hier in Merſeburge werden ſoll; das Lokal iſt ech beſtimmt. Die Vor

arbeiten für die Schau ſind wieder dem r Verein übertragen.
Die Höhe des Beitrages für Preiſe ſetzt die Verſammlung auf 50
feſt. Wahl des Vorſtandes. Die Herren Dörl, Mäder,
Stephan und Schulz werden einſtimmig wiedergewählt für Herrn

etzer (der ſein Amt niedergelegt hat) und für Herrn Meißner durch
3 ausgeſchieden) werden die Herren Baſſenge und Geißler neuge

wählt. Sonſtiges. Tierarzt Stephan warnt davor, durch
beſonders hohe e von Händlern verleiten zu laſſen, Lämmer
an dieſelben zu verkaufen; denn es dürfte wohl keinem Zweifel unter
liegen, daß die Händler die Lämmer nur zum Zwecke der Abſchlachtung
aufkauften. Die Mitglieder möchten mit dem Verkauf von Lämmern
bis zum nächſten Lämmermarkt warten. Ferner empfahl er die Ein
tragung in das Herdbuch. Die wertvollen Tiere ſollen der Zucht und
möglichſt dem Verein erhalten bleiben. Nachdem aus der Verſamm-
lung und vom Vorſtand noch verſchieden Winke und Fingerzeige in
bezug auf Körung, Behandlung der Ziegen während der Trächtigkeit
und beim Lammen, Bekämpfung der e uſw. gegeben
waären, erſuchte der Vorſitzende in ſeinem Schlußwort die Ver
ſammelten, für kräftige Produktion zu ſorgen, da er und Milch
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in Zukunft voch ſehr knapp vor
handen ſein werden. Jungtiere ſollen möglichſt nicht abgeſchlachtet
werden. Mit dem Hinweis, ſich an der diesjährigen Ziegenſchau rege
zu beteiligen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schiedsrichterabend. Die vom Saalegau veranſtalteten
Schiedsrichterabende finden jetzt regelmäßig Donnerstags, abends
72 Uhr, in Müllers Hotel in Halle, Magdeburger Straße, ſtatt. Daam nächſten Donnerstag die r wichtige Abſeitsregel behandelt

Beſuch ſehr empfehlen.wird, dürfte ſich ein
S Jußballſport. V. f. B. de Wacker- Halle mit 3-1.Einen Uberraſchungsſieg errangen die Bewegungsſ ieler geſternin Halle, in der Vorrunde der Pokalſpiele der erſtklaſſigen Vann

ſchaften, gegen die äußerſt ſpielſtarke Wackerelf nach 2 ſtündiger Spiel
dauer, mit 2.1. Halbzeit 1:0 für Wager. Bis 5 Minuten vor
Schluß der normalen Spielzeit führte Wacker noch 1. 0, bis der Halb
linke Thon Il unhaltbar den Ausgleich erzielte. Während die
folgende ſtündige Spielverlängerung für beide Parteien keinen zäh
baren Erfolg brachte, konnte in der nochmaligen Verlängerung nach
etwa 15 Minuten Spielzeit wiederum Thön II erfolgreich ſein und den
Sieg für ſeine Farben ſicher ſtellen. Beide Mannſchaften traten mit
Erſatz an. Trotz des Erſatzes führten die l ieler ein gutes

und zeitweiſe überlegenes Spiel vor. Die ganze Mannſchaft ſpielte wie
aus einem Guß und verdient ein Geſamtlob; vor allen ingen brachte

freien Leitung der Herrn Haas (Sportfreunde) ging das Spiel glattvonſtatten und der Sieger a ſich einen Pla fur die Zwiſchen
runde der Pokalſpiele. Wacker-Halle ſteht nicht nur gegenwärtig
neben Halle 96 als einer der ſpielſtärkſten Elf in der erſten Klaſſe
des Saalegaues, ſondern ſie iſt auch von früher her als eine bewährte
und ſpielſtarke Mannſchaft Mitteldeutſchlands bekannt. Der geſtrige
Erfolg iſt daher dem V. f. B. beſonders hoch anzuſchreiben. V. f.B. III verlor gegen Sportfreunde III im Verbandsprel knapp mit 21.

Tivpoli- Theater. Dienstag findet die leßte Aufführung der
reizenden Operette Die Förſter-Chriſtel“ ſtatt. Donners
tat geht als Benefiz für den beliebten Künſtler Hans Schüt das
bekannte Singſpiel Der Trompeter von Säkkingen“ in
Szene. Wie bereits mitgeteilt, iſt es der Direktion gelungen, um
dein Merſeburger Publikum einen ganz beſonderen Genuß zu ver
ſchaffen. den Heldenbariton Kammerſänger Walter Soo mere Leip
zig und den Sennabeng Kammerſänger Baltz- Halle zu einem
Konzert am Sonnabend den 22. d. Mts. zu verpflichten.

r

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche
(Ortsgruppe Merſeburg)

in Rülkes
eſuches aus

Tro
anzoſe

ie
handelt

t worden!
von

t

um
ildet, deſſen Beſtre

Zu Beginn des Mai ſoll
Eine in

ti beß

i ätigkeit der r zu intereſſieren, die ausgegebenen Liſten zu ihnen und mit Gaben das Werk

ur e e rbeit werde uns hoffentlich recht
er wiederbringen können.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 18. März.

Für Haushaltungen.
Ansgabe: Mager- und Butter milch an die Kunden der Ausgabe

ſtellen Frahnert, Kunecke, Konſum- Verein (Lauchſtedter Str.), Teich-
mann und Schulz.

Wetterwarte. eV. W. am 18. 3.: Vielfach heiter, trocken, nachts und i arker
Froſt, T35 eiwas wärmer als am 17. März. 19. 3.: Ziemlich heiter,
nachts und früh noch Froſt, tags über weitere Erwärmung.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.Propſtei möglichſt den bisherigen Pächtern zu belaſſen, im Hohendorfer

ihr Energie- und großer Spieleifer den a Unter der einwand



Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.

(Schluß.)
hReltnch. Du trittſt als Teilhaber ein, wie der alle Dohm es

geplant hatte. Das iſt die Bedingung, die ich morgen ſtellen werde.

„Und unſer Geſchäft eIn das haſt du ja kaum die Naſe hineingeſteckt. Du mußt mir
nur Zeit laſſen, bis ich dich auszahle.

„Es geht mir alles zu raſch. Wie kann ich mich denn bis morgen

entſcheiden? eWir wollen zu Jette gehen. Du wirſt es erleben, wie flink die
zugreifen wird.

Jette ſoll
Dir den Mut geben, der dir noch fehlt. Daß der Erfolg nicht

ausbleiben wird, dafür S ich ein.“
ſegert ich kann nicht herüber, ohne meine Geſundheit aufs Spiel

zu ſetzen.Sollſt du auch nicht, mein Sohn. Bis eine gute, zuverläſſige
Kraft Fern iſt, gehe ich dorthin.“

„Aber dein Geſchäft
Das wird micht zu kurz kommen. Vielleicht vereinigen wir ſie

beide, wenn die Karre wieder ins richtige Geleiſe gebracht ift. Das
Haus Dohm könnte dabei nur wachſen und bei den vielen Jungens in
der Familie können es der Filialen nicht genug ſein.

„Nun machſt du ſchon Zukunftsmuſik. Jch kenne dich gar nicht
wieder, Alfred.“

„Jch mich ſelber auch nicht, Thoma. Doch nun komm mit zu
Jette. Mich verlangt es, in die ſtrahlenden Augen deiner Frau zu
ſehen, wenn ich ihr erzähle, daß du Haus Dohm gerettet haſt.“

Wir, Alfred, denn was wäre ich ohne dich.“
Ei

Ich will erſt wachſehen

zäh, der ſtirbt nicht ſo leicht.

Jette haſtig ein Zeichen, aber Hoß hatte Thoma ſchon bemerkt.

tmuß reden, Frau Thoma, ich halte es nicht mehr aus.

Reden Sie ſich nur alles herunter, Chriſtian, wir

der ſe
nicht, daß Jette,

alle, d ſie verurteilt werden würde, nicht, Herr Thoma?“
Ho

zuzuſtimmen.

Zuchthaus gerettet, Chriſtian.“

wahrt, daß ſie unſchüldig ins Zuchthaus kam. Eine
Zuchthaus!“

krank.“

Ausdruck auf das Geſicht.

ins Zuchthaus!“ Wirre Worte

ſchwören ſchwören!“

eeeeeeeSS
J

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können S
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der n eher nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Vehanntmachung

betrifft Ablieferung von
Bucheckern.

Die noch ablieferbaren Buch
eckern ſind baldigſt an die
Bucheckern Sammelſtelle abzu
liefern.

Merfeburg, d. 15. März 1919.
Der Landrat.

Freiherr von Wilmowski.

Ausgabe von Quart
auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte
am Mittwoch den 19. März
d. J., für den Reſt der Kunden
der Verkaufsſtellen Frahnert,
Kl. Ritterſtr. 2, und Kunecke,

n e 1 eegen Vorlegung der neuHQuarkkarte werhet auf vden

Kopf. 60 Gramm Quark ſern
Preiſe von 12 Pfg. eteilt.

Merſeburg, den 15. März 1919.
Das ſtädt. Lehensmittelamt.
L A L 718/19.

Ausgabe von MRager
und Buttermilch

in der Woche vom 17. bis
22. März d. J. in ſämtlichen
Berkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
18 und 19, ſoweit dieſes noch
nicht beliefert iſt, ſowie auf
Feld 20 für alle Verſorgungs
berechtigten Liter.

Merſeburg, den 17. März 1818.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A I 717/19.

Inventar Auktion.
Donnerstag den 20. März

d. J. von vorm. 10 Uhr an,
findet im

Gute Nr. 12 zu Daspig
Codesfallhalber) der Verkauf
des geſamten lebenden u. toten
Wirtſchaftsinventars öffentlich
meiſtbietend Ku Barzahlung
ſtatt. Zum Verkauf kommen

2 gute Arbeitspferde, 1 hoch
tragende r 1 Hreſchmaſch.
1 Motor 7 D. 1 Hand
a 1 Getreidemäher,

bleger) 1 Grasmäher, 1
rillmaſchine, 1 Häckſelmaſch.

1 Droſchke, 1 Hinterlader

Ausga

tionen beehrt haben.
Merſeburg, d. 16. 3. 19.

und Bruder, der Friseur

spenden dankend abgelebnt.

Dank.

Schweſter, Schwägerin und Tante

geb. Hammer

Paul Müller

Marktwagen, 2 dreizöllige
Rüſtwagen, 1 eiſerner Pflug,

1 Satz eiſ. Eggen, 1
ckerſchleppe, I dreiteil. Walze,

1 Ringelwalze, 1 Krümmer,
1 Rübenheber,1 Kartoffelheber,
Erntezeug, Kutſch u. Acher
geſchirre, 1 Dezimalwage, ſo
wie noch verſchied. Acker und
Wirtſchaftsgerät.
Kaufliebhaber ſind hierzu höf

lichſt eingeladen.
Albert Franke, Auktionator.

1. Albert, Schmaleſtraße 15.
3. Vogel, Roßmarkt 17.

45 Gr. Margarine zum Preiſe

Freitag den 21. März d. J.von vormittags 10 Uhr an werde Pfsa. verabfolgt.

S Grundſtück Obere Breite

Artur Maeder u. Frau
Jrieda geb. Mitzſchke.

a e re a ar tm m a
Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft

nach lngeren Leiden unser lieber, guter Sohn

Otto Hennig.
Merseburg, den 17. März 1919.

In tiefer Trauer
Kawl Pörlta numnel Fran

verw. gew. IIennig, nebst Kindern,
Rossmarkt 9.

Beerdigung ündet in Leipzig statt. Kranz-

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim TIeimgange meiner lieben Frau
spreohe ich zugleich im Namen aller IIinter-
bliebenen meinen tiefgefühlten Dank aus.

Merseburg, im März 1919.
Albert Schütt.

Bei dem Hinſcheiden meiner lieben Trau, Wo
guten, treuſorgenden Mutter, Tochter, Schwiegerto

Frau Berta Müller
ſage ich hiermit beſondern Dank den Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen, ſowie den Beamten der Grube
Beung. Dank Herrn Paſtor Barthold für die lieben
Worte am Gräbe, auch Herrn Lehrer Holbe nebſt
Schuljugend Fernerhin danken wir auch allen Bekannten

und Verwandten, die ihren Sarg mit Blumen ſchmückten.

Kötzſchen, den 15. März 1619.

In tiefſter Trauer

und Kinder.

eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeereeere

e der Butter und Margarin e
Abgabe Der S n Donnense hen Es werden kulzch Wödertes ne

zugetellt an die Kunden der Butterſtellen 1--7 und zwar:

3. Fiſcher, Weißenfelferſtraße 12.4 Ware Welkarhinente z1.
5. Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2.
6. Kunecke, Gutenbergſtraße 1.
7. KonſumVerein, Lauchftedter Straße 18.

von 36 Pfg.Vachlaß Auttion her. ghinn ahpet u9 Hausgrundſtck 20-25 h ſhbene
zur Weiterpflanzung verkauft

Runſtedt Nr. 5.
Mittleres flottes

Merſeburg, den 17. März 1919.
raße 18 (Reſtaurgtion von I A U 719/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Der Kranke warf ſich unruhig herum und ächzte.

herzlichen dant z Wahlen zum Arbeite
S

nur auf dieſem Wege ſagen wir gllen, die uns bei unſerer
Berm ählung ſo reichlich mit Geſchenken u. Gratula

S
J

Sonntag den 23. März 1919

ſtatt

verſammlung in Anwendung gekommen ſind.

Steuer mitgerechnet.

rbeitsloſenkarte au
itsnachpeis eine

Merſeburg. den 17. März 1919,

I. 710 18. Der Magiſtrat.
Möhſertes ginmer Soſa, 20

zu verkaufen

„Jch begleite dich. Wenn es nötig iſt, hole ich den Doktor ſelber
ſchlug n vor. „Regine, heulen Sie doch nicht ſo, der Hoß iſt

Als ſie in das Stübchen traten, das im Erdgeſchoß nach dem
Garten z lag und von der Lampe ges erhellt war, machte ihm

„Da iſt ja der Herr, das iſt gut, der kann gleich zuhören. Jch

Der Kranke lag im Bett mit klaren Augen, nur ſein Sprechen
war mühſam, ex mußte nach den Worten ſuchen. Thoma gab Schloſſer
ein Zeichen, daß er den Arzt holen ſollte, und ſchloß hinter Se

ören.“ Erzog e einen Stuhl ans Bett und taſtete nach dem Puls des Kranken,
r s Er glaubte an Fieberphantaſien und begriff

ie auf einem Stuhl am Tiſch ſaß, ſo verſtört dreinſah.
Es ſtand damals ſchlimm mit Frau Thoma, Sie glaubten doch

Lippen immer wieder.
die Jette nur für die Jette.
luſtiges, liebes Ding, wie die war, und wie ſie an mir hing.“

Der Geiſt Chriſtian Hoß' eilte Jahrzehnte zurück, er ſchwatzte mii
Es griff die Zuhörer ans Herz

t nur gleich zu Ende gehen

ſah ſeinen Herrn ſo beweglich an, daß er ſich beeilte, ihm

„Da war wohl keine Hoffnung mehr, daß ſie frei kam, ſie ſagten
es alle“, begann Hoß wieder.

„Ja, es ſah bös aus, und Sie allein haben meine Frau vor dem
dem Kinde, das er damals betreute
und Jette mußte denken, wenn es doch jetz

Nur keine weiteren Zeugen für die Schuld, die in ihren
Augen keine war.

Sie konnte ruhig ſein.
weiter in die Vergangenheit.
als der Arzt kam, fand er ihn ohne Bewußtſein

„Das Herz iſt ſehr ſchwach,“ lautete ſein Ausſpruch. „Dieſen
Abend, wer weiß, ob er es durchhält.“

„Jch allein. Ja, ſie ſagen es alle, und ich habe W be
ohm ins

Hoß ſchloß einen Augenblick die Lider, und Jette trat leiſe hinter
ihren Mann. „So redet er in einem fort, ich glaube, er iſt ſchwer

Der Kranke ſchlug wieder die Augen auf und lächelte, als er die
beiden ſo dicht beiſammen ſah. Dann aber legte ſich ein angſtvoller

„Jch tat es nur, um Sie zu retten“, murmelte er, „eine DohmDigten, dann wurden ſie wieder deut

lich. „Nein, nein, nicht ins Zuchthaus. Sie hat das Teſtament ver
brannt, aber ſie war ja von Sinnen, ich habe ſie doch geſehen. Gar
nicht bei ſich war ſie. Der Vater ſtarb und ſie durfte nicht dabei ſein
und ſie hat ihn doch ſo lieb gehabt. Und als der Verteidiger mich
fragte, da dachte ich an das Licht, und da habe ich es geſchworen,
aß es braunte. Sollte ich es leiden, daß eine Dohm ins Zuchthaus

kam Nein, das konnte ich nicht übers Herz bringen. Jch mußte

liche ſeine Rede damit begann

Die Hand hob ſich wieder und immer wieder. „Jch mußte
ſchwören und wenn es auch mein Seelenheil koſtete, ich mußte ſchwören.“

Dann blickte er

geſucht.

wleber klar un ſich Seine Aufregung gab hin Kraft, c aufzu
richten, und er ſagte laut und langſam wie bei einem Bekenntnis-
„Nun wiſſen wir, daß die Sonne das T
daß Sie ganz unſchuldig ſind,
umſonſt geſchworen ganz umſonſt.“

ſtament verbrannt hat, und
Frau Thoma. Da iſt mein Eid für

Er ſank in die Kiſſen zurück

„Sie taten es, um mich zu retten“, ſagte Jette mit bebender

„Ja, Frau Thoma, ich ſchwor den Meineid für Sie und würde
es wieder kun. So, nun iſt es heraus, und nun können ſie

Wie das gut tut. All die Jahre habe ich es mit mir

Am dritten Tage ſchloß Chriſtian d
ſein wieder erlangt zu haben, und Jet
nicht von dem Kranken gewichen die gan
ab und zu ablöſte. Sie atmeten beide auf, als es vorüber war. Seine
Schuld ſtarb mit ihm, und ſie zuckten mit keiner Miene, als der Geiſt

„Er hat Treue gehalten
er ſich ſelber zum Richter über Chriſtian Hoß geſetzt, den

herumgetragen, all die Jahre all die Jahre. Ich bin vor der Zeit
alt darüber geworden und ſo müde ſo müde! Lange werde ich es
nicht mehr machen im Zuchthaus.“

Ein Schauder lief ihm über den Körper
eradeaus, es ſchien, als ob er die nicht

„Jm Zuchthaus im Zuchthau
„Jch ertrag' es nicht.Sie wäre daran geſtorben. Son

Die Augen blickten ſtarr
die ſich ergriffen zu ihm

flüſterten die trockener
Jch tat es doch für

Das Fieber ſtieg, und der Geiſt wanderte
Liebliche Bilder umgaukelten ihn, und

ie Augen, ohne das Bewußt-
te dankte Gott dafür. Sie war

ze Zeit, nur wenn Thoma ſie

er Treuen. Er ſah auf das Herz und nicht auf die Tat

Ende.

3 Bee WageGuterhalt. Arzug
ür mittlere Figur zu kaufen

Offerten mit Preis
ünter „Anzug“ a. d. Exp. d. Bl

mee

Die infolge Einſpruchs notwendig gewordenen Wahlen
zum Arbeiterrat in der Stadt Merſeburg finden am

in der Zeit von vormittags 9 bis nachmittags 2 Ahr

er erbanft ne ne
Jchäuche für fannan

Gefl. Off. u. A8109 g. d. Exp. d. Bl.

Die langen Jahre tiefer Reue, die den Mann zermürbt hatten, und das
Geſtändnis der lehzten Stunde waren ihm Buße genug. Ein armer,
ſchwacher Menſch ihm würde vergeben werden! Das war Jettes
Troſt, und ſie ſowohl wie Thoma hielten auch ihm die Treue Kein
Menſchenohr hat je von ihnen erfahren, was Chriſtian Hoß für ſie

a mee
welcher ſämtliche landwirtſchaft
liche Arbeiten verſteht, geſucht.

Zeiger, Trebnitz 20.

Die Einteilung der Stimmbezirke, die Namen der Wahl
dorſteher und die Wahlräume werden beſonders bekannt gemacht.

Zu wählen ſind 30 Mitglieder des Arbeiterrates.
Für die ganze Wahl gelten die Grundſätze der Verhältnis

Il wahl, wie fie z. B. bei den Wahlen zur Stadtverordneten

Guter Gehrock-Anzug,
Größe 1,70, zu kaufen
Angebote unter Gehrock an die
Exped. d. Bl.

geſucht.

rung
für Kolonialwaren, Wein und

Zigarrengeſchäft

ſucht Oswald Tränkner,
Merſeburg, Bahnhofſtraße 10.

Wahlberechtigt und wählbar ſind alle Perſonen beiderlei
Geſchlechts, die das 20. Lebensjahr erreicht haben und gegen
Lohn oder Gehalt in Merſeburg beſchäftigt ſind, ſofern das
Jahreseinkommen aus Lohn oder Gehalt den Betrag von Mk.

ſoherner ſerren- Jowwer Pale

nd eins Reigetasehe

zu kaufen geſucht. Offerten unter
S an die Exp. d. Bl. erbeten.

Lehrling
ſtellt ein

R. Schmidt, Schuhmachermſtr.,
Markt 12.

10600 nicht überſteigt. Demgemäß ſind auch faſt ſämtliche
Beamten in Merſeburg wahlberechtigt und wählbar.
Teuerungszulagen werden hierbei ebenſowenig wie bei der

Als Ausweis gilt eine vom Arbeitgeber unterſchriebene
Beſcheinigung über Beſchäftigung und Lohn. bezw. Gehaltshöhe.Atleleleſe Wahlberechtigte weiſen ſich durch Vorlage der

Sie müſſen ſich bis zur
igung der Arbeitslo g

2 g t S

zahle höchſte Preſſe!

1 Engel
Steinſtraße 2

Frau
z. Flaſchenſpülen
ſür dauernd und ſogleich geſucht.

Thiele Franke,
Große Ritterſtraße 22.

für Gartenarbeiten
werden angenommen

Gemüſebaun Riſchmühle.

elgemä

an beſſeren Herrn zu vermieten. Seißenfelfer Steaße 19, pt.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

50 M. Vlohnung

1.5. oder ſpäter in Merſeburg od.
ter, Umgebung nachweiſt.

Zu vertauſen: 9
1 Kinderwagen,
1 doppelſitziger Sportwagen,

bei Mietsabſchluß dem, der mir 1 Zilinderhut, Gr. 88,

Achtang!
elches Geſchirr nimmt von
Merſeburg nach Schafſtädt

Veltetr Mühe
für leichte ſeſſere Arbeit

ſucht ſofort

Färberei Mauersberger
Amm udorf.

Kleiderſchrank und Waſch
tiſch mit? Werte Offerten
an Otto Bölkner,Merſeburg a. S., Olgrube 15.

eine 4——5 Zimmer Wohnung zum 1 Paar Kinderſchnürſchuhe,

Größe 28 em.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Offerten unter M. I. 400 an
die Exped. d. Bl. uns Le eng

Schachtmeiſter ſucht zum 5. zum zuſammenklappen iſt zu ver
18 oder auch ſpäter eine 8--4 Kaufen Siſcherße 20, 2. Et.
Zimmer Wohnung mit Zu

M. 24 an die Exped. d. Bl. zu verkaufen
behör Gefl. Offerten unter Ein Klavier

arlſtraße 3, 1. Et.Ada tun ha
cdrgut wödene ne

Guterhaltener

HamenGehpelz
zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 3.

rundenM müſſ. Sie jetzt, denn gute neue
J Artikel ſind geſ. Haben Sie

eine Erfdg., wenden Sie ſich
an uns. Wollen Sie etwas er

J unſere Broſchüre mit
643 Aufgaben

h gegen Nachnahme oder Vor

J einſendung von Mk. 2.—.
Allgem. Jnduſtrie und
Handels Geſellſchaft, Ge
neralvertr. f. Prov. Sachſen in
es Magdeburg, Grünſtr. 1.

ſinden, verlangen Sie ſofort

ein nicht zu ſunges,
9 z beſſeres Mädchen

als einfache Stütze,
welche in der Küche ſowie im
Haushalt nicht unerfahren iſt.

Dienſtmädchen iſt vor
handen.
Frau Berta Kaſſel, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Ol
grube T, dicht am Ratskeller.
Orden fen. Ment mädchen

1. April geſucht
Roßmarkt 15.

von ruhigem Mieter. Ausführl.
Angeb. unt. „Jng. a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Wohn-

Zu vertaunfen:
Deackbett, faſt neuer ſchwarzer

DHamenmantel,
Hüterſtraße 3, pt. l.

cgabe unter A B. 560 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

g. Gefl. Offerten unter
HB 99 an die Exped. d. Bl.

von 20 Pfg. an die von pünktlichem Zinszahler ſo Kaufen
Kunden aller übrigen Butterſtellen 45 Gr. Butter zum Preiſe ſort oder 7 zu leihen geſucht. Ehrenſäule Leauchſtedter

Off. u. G I. 100 a. d. Exp. d. Bl.

u. Scehlafzimmer Fin Cchulrgu zen
zum 1. 4. oder früher geſucht. für Knaben kaufen t.Gefl. Angebote mit Preisan ſt Seergſtraße h

Partie

große Kiſten
zu verkaufen

M
zum Garnieren von Hüten, im

auf Hausgrundſtück 1. Hypothek hnzen und auch einzeln zu ver

Straße 45, part.

mit Gaſtwirtſchaſt
ZJimmermann) folgende Gegen

Haus und Wirtſchaftsgerät. unter M
Albert Franke. Auktionator. d. Bl. erbeten.

ſtände öffentlich meiſtbietend gegen Junges Ehepaar ſucht zum äahlung 20 30000 M. Offert.
Barzahlung verſteigern u. g r 1. 7., evtl. früher unter Z 100 an die Exp. d. Bl

1 Sofa, 6 Bettſtellen, Jeder 5 Herrſch. Se Stecczwiebelmmer Wohnung, he nebſt 3ubehör. Gute Belohnung einfahrt, groß.eſfäße, 2 Bockgeſchirre. T Kinderplaß, nachweiſen kann, Garten und Bauvlatz in Bahn eRaſgautomet u. verſch. and. vei See n eher bei Abſchluß des Vertrages zugeſ. Hoſonahe verſezungshalher zu D e zwi e n

68 an die Exped. Gefl. Offerten unter „2233.* verkaufen. Off. u. W s an ſind abzugeben

an die Exved. d. Bl

preiswert zu verkaufen. An Raſſe- Pferd
zu verkaufen

e Groß Corbetha 155

die Exped. d. Bl.

Dut verteſene

Wnwer,
34 J., Profeſſioniſt, mit 10jähr.
TochterSüeht le bekanntehalt wit g.

Hällehen der Wie

an Anſ wartung
für VBormittagsſtunden ſofort
geſucht Chriſtianenſtr. 5, pt.

Suche z. 1. April bei hohem
Lohn junges Mädchen als

Auſwartung.
Zu erfragen

Roßmarkt 3 im Geſchäft.
am liebſten om Lande, ohne
Kinder, zw. ſp. Heirat. Off.

möglichſt mit Bild bitte unter
l „Heimat 2“ poſtlagernd Merſe
5 burg niederzulegen.

bei anſtändigem Arbeiter (2—3
Kindernichtausgeſchloſſen) zweck
ſpäterer Heitat. Off. unt. M 64
an die Exped. d. Bl.

Alleinſtehende Jrau ſucht
W Stelle als Mrtschafternt

Kdioſont erkannte PerDieſenige ſon, die geſtern

im Gaſthof Gohlitzſch den Juchs
kragen an ſich genommen hat,
wird aufgefordert, ſelbigen gegen
Belohnung in Leung, Baracke
82, Zimmer 1 abzugeben, da
ſonſt Anzeige erfolgt.

Off. unter K Man die

ISjähriges, beſſeres Mädchen
ſucht zum 1 April oder ſpäter
Stellung als Stütze.

ped. d. Bl.

an die Exped. d. Bl.

Für ſöſhr. gr. kräft. Mädchen wird
telung n ladawirtzchatt

geſucht. Offerten unter A A

Anſtändiges, 17jahriges Mäd
chen, welches ſchon im Geſchäft

Ztätig war, ſucht
ſehunn als Verläntenn

Offerten mit Gehaltsangabe un
ter W. R poſtl. Nieder Beung

Friedrichſtraße 18, 3 Tr. GroßKayng.

Kinen Echmiedegeſeller

9 vEinf. Perl.-Aorall-Kette
am Sonnabend verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exped. d Bl

M. Selpeurt
ſichere ich dem Wiederbringer
meines, am Donnerstag voriger
Woche an der Taitzaſchen
Marktecke verlorenen ſchwarzen
Pelzkragens zu. Abzugeben
in der Exped. d. Bl.

F 9 g 34Ehren Erklärnng!
He Beleidigung. welche ich

gegen den Molkerei Be
Hetriebsteiter Robert

zurück.
ſucht Guſt. Lindner, Schiniedem. Haudelsata

Steinſtraße 5.



Anktiche Annahme und Verkaufsſtelle Gedenket
für getragene T Veblei dung, e Karlftraße Nr. 4.

Fernſprecher Nr.Eittwoch den Anna yt vormittags von 9—12 Uhr unſerer Kriegsgefangenen! S e
nung meta en der Loſeng erinen ie in der kommendenx n r g. Zeit der Löf unſere Kriegsgeſangenen Kanner- Atfſſpiele

nicht vergeſſen! Jhnen bleibt die ſofortige Rückehr noch verſagt.

Kwolt-Rhealbrersebn

Direktion: A. Dechant.
Dienstag den 18. März 7. Z.,

abends .8 Ahr
Gaſtſpiel Ludwig Heine:

Zum letzten Male!

Geraume Zeit wird noch vergehen, bis wir auch ſie alle wieder Kleine Ritterſtraße 8 ruf 529Aufruf! Aufr uf! in der Heimat begrüßen können. Und darum dürfen wir nicht Die Förſter Chriſtel
müde werden, ihrer in treuer Fürſorge zu gedenken. Soweit Ab Dienstag bis Honnerglag Operette in 3 Akt. v. Georg Jarno.
es irgend in unſeren Kräften ſteht, müſſen wir ihnen helſen, ihr ein Prachtprogramm!z ſchweres Los zu ertragen. Wir müſſen ihnen beweiſen, daß das Donnerstag den 20. März d. J.,Vaterland ſie nicht vergeſſen hat und Verſtändnis zeigt für die Auf des Lebens rauher v n! abends 128 Uhr
ſeeliſchen und körperlichen Prüfungen, denen ſie auch jetzt noch Penefia für Febütz:die Stunde der Heimkehr hat geſchlagen! Die Jahre des ſtandzuhalten haben. Ergreifend. Schauſpiel in 5 Akt. von Fern Andra. le ans Hohn

Aufbaues und der Sammlung beginnen! Rat, Hilfe und Das deutſche Volk hat in unermüdlicher Gebefreudigkeit Hauptdarſtellerin: die beliebte und bedeutende D 2 tr ite Wahr n r Intereſſen ſind not dem r c für n n nene RKünſtlerin Fern Andra er un n von
wendig! Das bietet Eu J er Opfer gebracht. onen wurden für GefangenenfürſorgeR 5 h d d h di t zwecke bisher verausgabt. Liebesgaben aller Art, Bekleidungs Nur wer die Sehnſucht kennt! Säkk ingeeichs un er K riegs eſchä 9 en und ren en een an r rücte h Hervorragendes feſſelndes Drama in 4 Akten. Singſpie St e r und

wurden in die Lager geſandt, Geldunterſtützungen an Bedürftige dern.
ehem. Kriegstei nehmer (Sitz Berl in). S r r jetzt noch die mit der Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.

Vom alten Regime gehaßt und von hurrapatriotiſchen ürſorge betrauten Vrreinigungen gerecht werden. Anfang 74 Uhr.
Kriegervereinen verleumdet, hat er ſchon vor dem über Dazu bedarf es neuer Mittel! c egang des Volkes zur Freiheit Eure Intereſſen rückſichts los Dieſe zu beſchaffen, iſt der Zweck dieſes Aufrufes, mit evertreten. dem wir uns an die Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg den e März 1010,

abends 8 Uhr

Verſammlung
Er fordert für die kriegsbeſchädigten Kameraden wenden und die Bitte aus ſprechen, den oft bewährten Opferſinn

würdige Rentenverſorgung Schutz im Wirtſchaftsleben, auch jetzt zu betätigen, wo es gilt, die Leiden derjenigen zu lin
großzügige Heilfürſorge, Mitwirkung bei der Kriegs dern, die Jahre hindurch ihren Vaterlande das koſtvarſte Gut, 7 7beſchädigten- Fürſorge, ſtaatliche Unterſtützung zur Wieder die perſönliche Freiheit zum Opfer gebracht haben. Büroge ilfe
aufrichtung der vernichteten Exiſtenzen und Schutz in der Zeichnungsliſten liegen aus in der ſrädtiſchen Sparkaſſe im „Ratskeller“.ÜUbergangszeit, Fortzahlung der Familienunterſtützung und und in der Stadthauptkaſſe. Die gezeichneten Beiträge werden mit längerer Beſchäftigung bei Rechtsanwalt, Notar oder Gericht, Der Vorſtand.
der Arbeitsloſen Fürſorge, geregelte Wiedereingliederung dem Generalkomitee der Deutſchen Verrine vom Roten Kreuz, gewandt in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben, zum möglichſt
ins Wirtſchaftsleben, Mitwirkung in allen Organiſationen Abteilung Gefangenenfürſorge, überwiefen werden. baldigen Eintritt geſucht. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis
der Kriegsfürforge und bei Verwendung der für die Kriegs Merſeburg, den 14. Mätg 1919. abſchriften an die Sächſiſche Provinzialbank in Merſeburg,
teilnehmer vom Volke geſammelten Millionen, Pflege der Geſch.-Nr. I 612/19. Der Magiſtrat. Landeshaus II.Kameradſchaftlichkeit und der von den Soldaten des Welt e L 18. 3.krieges erworbenen freiheitlichen Jdeale. Gelbe abends 8 UhrKameraden, ſendet unverzüglich Eure Beitritts
erklärung an uns. Der Reichsbund iſt parteipolitiſch und
religiös neutral

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und ehem. Kriegs
teilnehmer, Ortsgruppe Merſeburg.

Freitag den A. April 1919.Rächſte Verſawml ung abends 28 Uhr in der Funken

burg. Renanmeldende Kameroden willtommen. Beratungs
ſtelle ieden Dienstag abend es Uhr im e gerZurzeit 1500 Ort gruppen mit 150009 Mitgl

geſunde Ware,

a Pfund 10 Pf.
empfiehlt

Emil Wolff, Aen den
Für Wiederverkäufer billiagſt. Futter Rüben

Zentner 8 M.p ingt, auch an Nichtmitglieder

Speiſe Mittwoch den 19. d. M.

t von 2 Ahr anZwiebeln 9 Bürgergarten 9.

Kohlrüben r
v

Rel chobund d der Kriegsbeſchädigt ten

und ehemaligen Kriegsteilnehmer
Sitz Berlin Hrksgruppe Merſeburg.

geſet Wrrigenen Speiſe-Möhren Schener9 en Il Be mm 46 un Gärtneret Nerlſtraße. er
gute Qualität, Reichsware

jedes Quantum
ſofort lieferbar bei

Otto Dobkowit

mittwoth den 19. März 1919 abend

7 Ahr, im groß. Saale d. Funkenburg“

(Referent: Geſchäftsführer Vietz aus Weißenfels).

Tagesordnung:
Die Kriegsbeſchädigten und Kriegsteilnehmer und

Futter und
Kohlrüben

a Hilfe gegenüber den Kriegs

n nterbliebenen nimmt an uint alle in di icht B Rich. Diettrich, Sand 18. heh7. Zefmanne en S a el eſchluß zeſſchen eun erſehn e Onsi e. Rechnungsabſchluß r NennenGeltog e Weinteebitehe z Mnn enrte nratdung eine Donnerstag den 20. März der Kreisſparkaſſe Ketſehutg für 1913. Hele a d S

Zu dieſer Verſammlung ſind ſämtliche Behörden, ſtädt. großes Muner-Beonzert De ging Iſemg eder e Gr. Sfeinstroße 79.80.
al lanne Gewerkſchaftsführer und Vertrauensleute der Kapelle des JägerBatls. Rr. Raumburg, unter ſparkaſe beunug im Jahre 1918 86 957 680 32 M.

Herſönlicher Leitung des Muſtkmeiſters Fr. Machts. An das alen auf die Kreisſparkaſſe 48 75806225 Kunstgewerhe
e S fang 7 Uhr. r di Kfm. Frahnert ans auf die Ortsgtrokaſſe r 100618 6 t ſfund n r O. Seym. Die Einlagen betrugen Ende 1917 5699 154 26 o e leppiche, Baron

r r des Jahres 1918 W ar vurch Neueinlagen 23Zur Begrüßung unſerer b) durch zugeſchriebene Einlagezinſen 224562
10 222 768 61 c

J en Kameraden cedungen n Jahre efindet Donnerstag den 20. März, abends Einſegerguthaben Ende 1918 7785 18057 M. bieht u. Rheumatismus
S uhr, im Vereinszimmer An der Geiſel Nr. 8 e ehe Ende 1917 559915426 Blutarmut, Appetitlosig-
Verſammlung ſtatt. Begrüßungsan Mithin z 20860,6 Kett. überhaupt bei allen Schwä-rache: Kamerad Heir Paſtor Werther Mithin Zuwachs im Jahre 1918 208602631 M.Prach e Der Reſervefonds beträgt Ende 19:8 306 662 46 hen an a ren r hintes

ſinden ſichere Hilfe, auch in veralteten Fällen, durch mein n ſeit

1894 erprobtes, Tag und Nacht tragbares federloſes Bruchband
„Srtrabequem“. Dahlreiche Zeugniſſe. Leibbinden, Geradehalter, GSummiſtrümpfe Mein Vertreter iſt w. mit Muſtern
anweſend in Halle Sonnabend, 22, März, 9—3 Uhr, Hotel
„Stadt Bernburg“, Frankeſtraße. Um möglichſt vollzähliges und pünktlichesErſcheinen wird gebeten Ehemal. Regiments Merſeburg, Der Donngene e o Sby uchb. -3p87. Wit ws 89 9 8 oh, Stattgart, t als e Dex Vorſtand. des Kuratorium der Kreieſparkaſſe Merſeburg. Shr n empfehlen Zu haen n

Schwabſtr. 38 a. Gegr. 1894 Tr dere Wille der Dame a Stadtapotheked Le raft Acht gen v S zu Rersehurg.J i ß an Aberlandzentralen f ſühen chgemäßDie Mitgliederhücher 9 Lipleun
I werden in der Zeit vom 12, bis 20 März d. J. Bohnermaſſe

lagerſerr Störzner4kittler Uane g.

ausgegeben. vorrätig beiZur e me der gut eingeführten

Rathausſtr. 13a. Jngenieurbeſuche u. Preisangaben

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
Ato Hohkowi

gentur

bereitwilligſt und unverhindlich.
Motoren, Belenchtungekörper, Glühlampen.

h 5 Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte
Arnteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiede-

einer erſthiaſſigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft wird eintalträftiger Ritarbeſter e Taſchenlampen

und mehr bei einem Sia von zirkg 500 Mk. General Ver

tretung für den Reg.- Bez. Merſeburg für unſeren Ia Schuhcreme
garantierte Fettware (brennt) zu vergeben. Referenzen

S aufgeben

Eduard Emil Baumann S Co. Berlin 9 U. 68.Elektriſche Kocher u. Plätten ſtets am Lager.

J ner Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben

Zeit die Beiträge zu entrichten. u S SMerſeburg, den 10. März 1919. z Neutnlagen, Instandsetzungen, 2: der über gute Beziehungen verfügt, geſucht. atterien
Znpuanenseges, so Wie Lieferungen Hohe Be züge! von größter Brenndauet,Vor n Perein z Merſehury n baren en Auch Mitarbeiter, die lediglich du ich u. empfehlend Talar

e t t e hölzer, Rosen, Weine usw. werden ſich betätigen können, ſind erwünſcht. Meſdungen, die ren Gasglühſtrümpfe
sofort u. preiswert ausgeführt. vertraulich e werden, unter I 5 1144 an Haaſenſtein empfiehltLSingetr. Henoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht.

E. Hartung. Hädecke. Ortmann. O. Rich. Schumann, I andsehaftsgärtur
Fernruf 558. Lauchste dterstraße 21 Fernraf 538

Paul Rtidolph, Lindenſtr. 6,
S Elektt. J Seſchäft.

5 erein en

empfehle
Ehrentafeln

und Gedenkblätter
zum Angedenken

an gefallene

2Komlee Lagen-
e eEinrichtung,

ſehr dauerhaft gearbeitet und gut erhalten, welche
ſich für jede Geſchäfts Einrichtung eignet, iſt preis

Damen Fern on
aus starkem marine Wolltrikot aus guter fang Für Baues be rin

empfiehlt preiswert s wert zu verkaufen im ehemaligen Stecknerſchen Mitglieder.9 J t 7 T r t Ladenlokal Entenplan 9. T Oſtern gestieht, Offerten Han 8 g ätherob 6 e en uns Kather
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